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Wunder der Tiefsee

Noch weitgehend unerforscht sind die lichtlosen Tiefen der Ozeane. Der

gewaltige Wasserdruck macht die Erforschung dieser unbekannten

Welt schwierig. Erst in den späten 70er Jahren stieß man in der Tiefsee

auf spektakuläre Lebensgemeinschaften, die dort so genannte

Hydrothermalschlote besiedeln.

Im Bereich dieser siedend heißen vulkanischen Unterwasserquellen
leben bizarre Organismen, die sonst nirgendwo auf der Erde zu finden

sind. Doch schon sind diese Oasen der Tiefsee bedroht, weil Rohstoffschürfer

dort vorhandenes Gold, Silber, Kupfer und Zink ausbeuten wollen.

Mit seinem leuchtenden Bart fängt dieser Raubfisch

vermutlich seine Beute. Von den

Bakterien bis zu den Fischen gibt es in fast allen

Tierklassen Arten, die leuchten können. In der

Dunkelheit der Tiefsee haben die meisten

Lebewesen ihr eigenes Licht. Sie nutzen es zur

Jagd, zur Verständigung und zur

Feindvermeidung.



In der Umgebung von Hydrothermalschloten

floriert das Leben. Die bis über einen Meter

langen, röhrenbewohnenden Bartwürmer (links)

ernähren sich in Symbiose mit Bakterien, die

Energie aus der Oxidation von Schwefelwasserstoff

(H2S) gewinnen können. An solchen

Orten wurden bereits etwa 16 neue Tierfamilien

entdeckt.



HQ*;.

Seemannsgarn über Riesenkraken hat einen

wahren Kern, denn gewaltige Tintenfische gibt
es wirklich. Die bis zu 18 Meter langen und

900 Kilogramm schweren Riesenkalmare sind

die größten wirbellosen Tiere. Lebend gesehen

hat sie noch kaum jemand. Selten werden

sie an Stränden angeschwemmt oder mit Fischernetzen

gefangen. Überreste von Riesenkalmaren

fanden sich in Mägen von Pottwalen.
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